
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

Berlin,  ______________
  Datum                 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Ich habe mein Erasmus-Semester an der Sapienza in Rom verbracht, der größten Universität der italienischen Hauptstadt. Über die Stadt Rom muss ich hier keine großen Worte verlieren, es handelt sich um eine der kulturell interessantesten Städte der Welt. Da ich Student der klassischen Archäologie bin waren besonders die Museen und historischen Stätten der Stadt von großem Interesse für mich. Zudem ist die Reise in andere Städte und Regionen Italiens von hier aus sehr einfach und günstig. Obwohl man sich in den meisten Situationen auch auf Englisch verständigen kann empfiehlt es sich, vor der Abreise Italienischkurse zu besuchen. Dies erleichtert die Kommunikation und das Einleben enorm. Zudem ist es hilfreich, schon vor der Ankunft Recherche zur Unterkunft zu betreiben.
	Studiengang Semester: Ich habe an der Sapienza ein Semester studiert. Besonders zu Semesterbeginn gab es verschiedene Angebote und Incoming-Programme, die ich allerdings nur teilweise wahrgenommen habe, da ich bereits während meines Bachelor-Studiums ein Erasmus-Semester absolviert habe und sich die Programme meines Erachtens eher an jüngere Studenten richteten. Allerdings gab es sehr gute organisatorische Hilfe z.B. beim Erwerb der italienischen Steuernummer, die u.a. für Mietverträge benötigt wird.Generell würde ich die Sapienza als eine eher unorganisierte Universität beschreiben. Oft muss man mit langen Wartezeiten vor Büros rechnen und es ist oft schwierig, die zuständige Person für bestimmte Fragestellungen zu finden. Das (unübersichtliche) Vorlesungsverzeichnis wurde erst kurz nach meiner Ankunft veröffentlicht, was eine frühzeitige Kursauswahl unmöglich machte. Allerdings konnte ich mein learning agreement problemlos ändern und auch die Anrechnung der Punkte wird vermutlich kein Problem darstellen. Ich bin es gewohnt in Berlin Hausarbeiten zu schreiben, an der Sapienza sind dagegen schriftliche und mündliche Prüfungen üblich.
	verzeichnen: Ich habe vor meiner Abreise an Sprachkursen der Sprach- und Kulturbörse der TU Berlin teilgenommen, die eine gute Grundlage für das Erasmus-Semester darstellten. Allerdings habe ich erst hier vor Ort "richtig sprechen" gelernt. An der Sapienza wurden auch Sprachkurse angeboten. Allerdings wurde ich leider beim Einstufungstest zu hoch eingestuft, was im Kurs zu Frustration geführt hat.Alle Veranstaltungen, die ich besucht habe, fanden in Italienischer Sprache statt. Meist konnte ich dem Inhalt folgen.Meine Sprachkompetenz hat sich deutlich verbessert. Besonders hervorheben möchte ich, dass ich die Scheu verloren habe, die Sprache anzuwenden und einfach loszuplappern.
	dar: Ein Semester an der Sapienza kann ich weiterempfehlen. Die Veranstaltungen sind zwar deutlich "verschulter" als in Deutschland, d.h. auch Seminare finden eher im Stil von Vorlesungen statt. Jedoch werden sehr intensiv hochwertige Inhalte vermittelt, da die Veranstaltungen zwei- bis dreimal pro Woche stattfinden und die Lehrkräfte ausgezeichnet sind. Allerdings kann ich keine besonderen Lehrveranstaltungen weiterempfehlen, da das Vorlesungsverzeichnis immer sehr knapp vor Semesterbeginn veröffentlicht wird.
	Leistungsverhältnis: Die Verpflegung an der Sapienza war gut und günstig. Es gibt verschiedene Cafeterien und Mensen, in denen man für ca. 3€ ein üppiges Mittagessen bekommt. Allerdings muss für den Besuch der Mensa eine Mensa-Card erstellt werden, für die die italienische Steuernummer nötig ist. Daneben gibt es in der Nähe der Universität zahllose Cafés, Bars und Restaurants, in denen man auch sehr gut und günstig essen kann.
	Sie zu: Die Mitnahme oder der Kauf eines Fahrrads lohnt sich in Rom nur, wenn man in der Nähe der Universität wohnt, da Rom ausgesprochen "fahrraduntauglich" ist (Verkehr, sieben Hügel etc.). Die Monatskarte für die öffentlichen Verkehrsmittel muss separat erworben werden, ist aber mit ca. 30€ relativ günstig. Dafür gibt es leider keinen Studentenrabatt. Man kann die Monatskarte z.B. am Hauptbahnhof Termini kaufen. Leider funktioniert in Rom nur die Metro zuverlässig, die auf 3 Linien beschränkt ist. Busse und Trams sind eher ein notwendiges Übel.
	vor Ort: Ich konnte das Zimmer eines Kommilitonen im schönen und "hippen" Bezirk Ostiense übernehmen. Die Wohnung liegt zwar etwas weit von der Universität entfernt, was durch den Anschluss an die Metro allerdings kein Problem war. Meine italienischen Mitbewohner und ich sind in den letzten Monaten enge Freunde geworden. Zudem war die Miete mit 385€/Monat für römische Verhältnisse relativ billig. Die Miete für ein Zimmer in Universitätsnähe liegt mit ca. 450-500€/Monat deutlich über dem Berliner Durchschnitt. Es empfiehlt sich, schon vor der Ankunft Recherche zu betreiben bzw. bestenfalls schon eine Unterkunft zu finden, da Anfang des Semesters zahllose Studenten auf Wohnungssuche sind.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Über die kulturellen Angebote der Stadt Rom muss ich an dieser Stelle keine weiteren Worte verlieren, sie gehören zu den besten und vielfältigsten der Welt. Allerdings sind die Eintrittspreise für Museen relativ hoch und einen Studentenrabatt gilt nur bis 25. Allerdings können alle Studierenden der klassischen Archäologie, Kunstgeschichte u.ä. die staatlichen Museen Italiens kostenlos besuchen, deshalb blieb ich von den Eintrittspreisen verschont.In den Vierteln San Lorenzo (nahe der Sapienza), Trastevere und Ostiense (aber auch andernorts) gibt es ein interessantes Nachtleben mit einer lebhaften Bar- und Clubszene, die zum Entdecken einlädt. Allerdings sind auch hier die Preise meistens etwas höher als in Berlin angesiedelt. Viele italienische kulinarische Spezialitäten können hier dagegen sehr günstig genossen werden. Jedoch liegen auch dafür die Preise in Rom über dem italienischen Durchschnitt.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Das Leben in Rom ist relativ teuer, ich habe monatlich ca.1000€ benötigt. Da ich keinen Nebenjob in Rom angenommen habe und über kein Stipendium verfüge, musste ich mein Erspartes benutzen. Die Erasmus-Förderung war dazu eine kleine Hilfe.
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